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Amtlicher Teil.
" > " m 3 , 5 ^ ' ^ l- Apostolische Majestät geruhtell
schrei,.., "'^ d"5 nachstehende Allerhöchste Hand-

^ 3eldzeuz;>nmsw- Graf We l se r sh ei in b!

'"'isch" 3 " " ' c " ' ' ^ lch"n Sie I h r fünszigstes iliili^
lich ,̂ ^ i , , , s"''^"ln- vollenden, bietet M i r den erfreu
n,it bow.,^^ ^ ' " '" beglückiuünschen lind Mich Ihrer
^ M . . , " ' " ^flicl,lti-ene und Hingebung fr isteten

U>/!' " ' '"uern.
l>n^^ . ^'Ü'N'dianng andenke Ich insbesondere Ihres
iahrig^,, . ^ , l"'lgei!, uwhr als zweiundzivanzig-
!Uinq, s ^ , ^ " " ' " «ls Minister für Landesverteidi-
'^tcili>,,^ .̂., '̂  ' " ^ '^!" l Zeitraum fallenden Aus-

''hl>n ^ .̂  ^ ' " ^ieiner Absicht gemäß den militari-
'""'"' ^ , , / ' ' " " " ' ""ndwehr zu steigern bestrebt
">'ch iib^ v , ^ ^lirein einsichtsvolle Erkennen
'chchy, ^^ ^genn.,art Iniiailsreicheude El-rlingen-

^ine» d ^ n ."' ^ ' "uor Wohlgeneigtheit verleihe Ich
"'dcild. Alanten znni Groszsreilz Meines Leopold-

" " > ^,„ ,̂  Olwber 1W2.

Franz Joseph m ,).

! ? " k i ' ' d a s ' 3 n " ^ / ^ wurde in der l. l.Hof- und Staats-
"usgeaeb " ' ^tück des Ncichsgesehblattes in deutscher AuS»

" und verseudrt

Ä? " " ' d °s ' ^ v °ber IWl'wurde in der l . , . Hof. und Staats-
^"be t>zz M , ^ ^ U , und das X«VI I . Stück der böhmischen

r'N)Sa.l.s,.lMm^ aussseneben und versendet.
»„, 6 H d<>», «r
^ ^ 2 ^».'"tsblatte zur «Wiener Zeitung, vom 14. Ol«

H"Nniss« v , " ^ ^"lrde die Weiteroerbreitung folgender

Ä ? ° Uch'e^,,^" «inuoris Moraltheolonic.» Wortgeiieue
V^bu i f ^ ^ >'N- Natio.lalcr Kuust- uud Schliflenverlag.
z r 4l ^ ^ u n lLoudo,,.Paris.3ieM)orl).
^ ' ^ <«i n / . nl ^ " e r . (oline Datum).

X ^ U l ,H ^ fl rqende Blätter- vom 5,. Oltober 1902.
^ ^ w ^ M s c h r Welir. vom «. Oltolier 1902.

T>ic ailsländischr Diuckschiift «Hin zum Evangrlium! Ueber»
blick ilbcr die clianyelischc Pewequuss iu Oesterreich uud ver»
wandte Vewessuuneü in aller Well. Von A. Fürer, Pfarrer.
Karlsruhe. Druck „ud Verlag vou I , I . Reif» »uurde seitens
der l. l, Staatsanwaltschaft iu «aibach gculäß §8 63 uud 04
Str. 6). mit Beschlag belegt,

Vom l. t. Landcsprä'sidium für kram,

L a i b a c h am 9. Oltober 1902.

Nichtamtlicher Teil.
Die deutsch-czcchilchc Verständigung.

Znr Konferenz, welche nnf Einladung des Mini -
sterprüsidenten Tr. v. ^oerber ^nitern znsciinmentrcil,
veröffentlicht die „Reichswehr" die Znfchrift eines
Abgeordneten, welcher es als eine Pflicht der Partei«
fiihn'l- bezeichnet, alle in Äetrcicht toniinenden Um»
stände ,;n enuagen nnd ihr Urteil erst nach reiflicher
lleberlegnng zn fällen. Es erscheine auch angezeigt,
daß die Vertreter der Parteien, beziehnngsweife die
einzelnen Klubs selbst, die Propositionen der Regie«
rung raschestcns in Beratung ziehen und möglichst
bald beantworten.

Die „Oesterreichische Volt'szeitnng" gibt der Er-
Wartung Ausdruck, eS lverdl' sich iu den, Gedanteu»
austausche der verschiedenen Politiker mit der Regie,
rung die Methode sindm lassen, die es den Ezecheu
ermöglicht, die Waffe der Obftrultion aus der Hand
zu legen.

Das „Il lustr. Wililer Ertrablatt" hebt die Ve>
deutung der Verfiandignug hervor und betont, daß
Parlament und 3l'"heit, wirtfchaftlichesGedeihen und
Anfehen, in Frage stehen würden, wenn die Verstundi»
gung zlvischen Deutschen und Czechen, dcm wirtschaft»
lich, politisch und t'ultnrell stärlsteil VollSstännnen
Oesterreichs, nicht erfolgt.

Die „Wiener Morgenzeitung" vertritt die An«
fchanuug, dasj weder für den Ausgleich mit Ungarn,
noch fiir die Handelsverträge eine peremtorifche Frist
gegeben sei. Dieser Umstand lomme den Verständi»
gungsberatungen zuslatten. Man geimnne dadurch

an ,'̂ eit znr Beruhigung der Ezechen unt> zur Vo^
nähme der dringenden parlamentarisclM Arbeiten.

Die „Wiener Allgemeine Zeitung" berichtet: Die
czechischen Abgeordneten, welche die Grundzüge des
Regiernngsvorschlages vorgelegt wurden, zeigen sich
mit denselben sehr unzufrieden. Sie bemängeln vor
allem, die schroffe Voranstellung der Vorbehalte fiir
die deutsch Amtssprache, welche ihrer Ansicht nach zur
Folge haben müßte, daß die czechischen Beamten in
Böhmen de» deutsclM nicht gleichgestellt wären, weil
jene für diese Amtssprache die sprachliäie Qualifitation
nachweisen müssen, währent» die deutschen für ein-
sprachige Gebiete der zweiten ^andesspracl> "i.l,^
mächtig zu sein vrauchen.

Fürs zil'eite wird hervorgehoben, daß in ^ezng
aus die äußere Amtssprache die Vorlage eine bedeu-
tende Verschlechterung gegenüber dem Zustande be°
deute, weläM seit Aufhebung der GautschsäM Verord«
nungen in Uebung ist.

I n dritter Hinsicht betonen die czechischen Abge«
ordneten, daß in den Bedingungen der sprachlichen
Oualifitutiunen ganz differentiae Bestimmungen in
Bezug auf Böhmen nnd Mähren vorgeschrieben find.
Während in dem letztgenannten ötronlunde bei den
deutŝ l>en Beamten selbst eine oberflüchliä^ Kenntnis
des Ezechifchen hinreichen würde, müsfe der czechifche
Beamte, welclM für delltfches Gebiet angestellt
werden soll, eine tadellose Kenntnis der deutschen
Sprache nachweisen. Außerdem werden noch viele De>
tails bemängelt, namentlich die wesentliä)e Zustutznng
des Gebrauches der inneren Amtssprache, welche dic
Ezechen besonder» unangenehm berührt, so, daß sie
elllären, die Vorlage sei lein genügendes Substrat
fül. weitere Verhandlungen. Eine gemeinfamo Kund»
gebung aller drei czechischen Gruppen gegen die
Grundzüge des Regierungselaborates sei bevo»--
stehend.

Die deutschen Abgeordneten erklärten nach flücht
tiger Durchsicht des Regicrungselaborates, daß das»
selbe starter Veränderung benötigen wird, um den
Bedürfnissen der deutschen Bevöllernng in Böhmen
und Mahren gerl-cht werden zu tonnen.

Feuilleton.
Ein schwieriger Fall.

Al>5 dem Englischen.

> 3 ^ t ' ^ " ^ '^ ' " " ' ' ^ ' ' "b ' " ' -Sie wissen viel'
l ' ^ " l ^ ^ / ^.uot.v.udig, wenn nicht schicklich ist,
1>i > ' 'lt der d . ^ ' ^ ' ^ " "a ^ ' setzen. Was Sie getan

^ ta,^.."""Mllchste Trick, d<,l einReporter aus-

>:nd ^ " l i i ^ . ^ , ^ ' ' U " n Sihe aus und stellte sich
>v^" ' ^'ckti: , '.,!.<"!. ^ ^ " ^ " a ^ ^"big geworden
^ ^ ' t l e i d ^ ^ ' " ^ At.qen. Es schien, a'.s

^ ?'""to ,»i.s ! ^ ' " ' " "'ich "''blickte, uichtFurcht.
ich , ' '^" Sie >! ! " ' " " 'e in .
^ i e ? ^ " n h > i ^ ^ l m - ! ! , a t i o ! i erhalten haben, weiß
' v ^ """K'n ln sl" ^"' l " " ^ r ^on den, Wächter. Aber
s">id^ '"us;. ^.,' " ' ' daß ,>lire Fälschlich ansgedeckt

Q,"''ch ein» - ! ' ^^ l'loß eine gnssenjungenhafte,

^ Anblick ^ " " ' ' lrmo Augen flammten
"'«t"7.'- ^^'dford - - " ! " ' " ^ ' ^ 'bieder ruhig.
'4 ^3 " ^ ' " >^/ " ^^ " " l ' l Nachdruck. ,„>ch bare
, bv Hunter a / / " üb te ""^> glaube es noä', daß

^ i , ' f ) ' b r m . ^ ' / "1 lies; ihn uiigeschore.i.
^>!!,, "Si> ^ ' / ^ n e weiteren Worie zu verliel-en,"

(5r ! ' ^ " ' " de r " ' ' ' ^ " ' " ' ^ betreten Sie dice

^ ^ > ' ^ "n " ^ n , " ^ " " " ' -l"g"lblick an, nal.'U

^ i t l / ^ l n l t ^ . ^ ' n ^ lat t lagddara.lf da! Alle a»
^ U d n ^ " " ' " ' c h w qebracht. 7>ch hatte da>

ihn zu streng angelassen zu haben, war mir unbeh^»
lich. Erst als Abrahams kam und ich erfuhr, daß v,m
dem Golde dort nichts gefunden wurde, fühlte ich
mich erleichtert.

Die Wände," so erzählte Abrahams, „waren
voll Staub ^ch untersuchte sie sorgfältigst mit einem
Detektiv zusamnien. Mali lachte mich aus. Kein Stem
war seit fahren vom PlM> gerührt worden".

„Wie kann Smith so etwas erzählen?" bemertte
"l)> " - ^ ^

Abrahams zögerte —
^a " sagte er. „M 'U Sie, ^)ir. Redjord, der

lleine^Bedimte Hunters erzählte auch eine wnnder-
liä>e Geschichte. Er sagt, er habe heute früh seinen
Herrn gesehen." .

„Was Sie sagen. Wars em Geists"
"^nn hören Sie, Mr. Redford! Heilte morgens

bei SonnenauMNg gwg ^ ^unge jiber d<„ nie-
d 'rer aelegc-iien Toil des ^ofes. Da sah er emen
.,, '' ^,' l^n^tül- Niemand tonnte dort etwas
" 7 " "", ^ t b w i nd der Bi.rfche ging und woMe
^ . ' ^ ^ " ^ M e n ^ A ^ D a h e r k a m , w i n l .

! ' , ' . ^ inittlerweile dw Sonne anfgegangen

! : -,,m, ^c»rrn' die er ging iii den Keller,
^L i ' u le ' shm 'n^ Ms der ,unge in den Keller

'"'"' ^ i 3 ! r ^ Ä m Landstreicher gewesen sein,
5,. l ^ t V r anderen Tür oder beim Fenster sich wieder
aus dem Staube gemacht hat-

(5. aibi keine andere Tur. .̂ch habe den Keller
" ^ 4'...^t E-' ist nur ein ,n'nster da, em kle:^ i iau dim uch - . .^^ ^ .^ ^ ^ ^ ^ ^^^ .̂

" ^ . " U ' " . '̂ Otter 'var iiicht geriihrt ivorden. Ich
' ö n n ^ n W herausfinden m.d ich glaube, auch sonst

niemand."

„Dann hat der Junge gelogen," bemerkte ich,
„laissen Tie sich doch nicht solchen Unsinn einreden.
Abrahams! So bringen Sie mir doch die Gold'
barren?" —

Und nun kommt der Teil der Geschichte, d?n :ch
absolut nicht verstehe.

Am nächsten Nachmittage lum Abrahams zu ui i ' .
Es war schon ziemlich spät. Er hatte, was ich an ihm
noch nie bemerkt hatte, etwas Unsicheres, fast Ver-
störtes an sich.

„Sehen Sie, Mr. Redford," sagte er, „die Sache
hat eine Wendung genommen — verdammt soll ich
sein, wenn ich das verstehe!"

„Nun, was gibt es?"
„Hören Sie! Heute mittags erhalte ich von einem

der Bant'direltoren die Verständigung, ich möge mich
um zwei Uhr bei Hunters einfinden. Ich eile hin und
finde zahlreiche Beamte der Bank, Polizisten, einige
Arbeiter mit den nötigen Werkzeugen sowie einige
Reporter anderer Blätter versammelt."

„Was geschieht?" frug ich.
„Die Direttoren hatte,: die verrückte Idee, ma'i

sollte doch den gewissen Keller genau durchsuchen," e^
hielt ich zur Antwort.

„Und man zerstörte die Mauern, und beim In<
Piter, in einem Loche fand man alle achtzehn Gold
barren."

Ich sah Abrahams an. Es war sein Ernst.
„Nun, und was weiter?"
„Nichts. Doch Sie sehen, der Junge hatte richtig

geseheil."
„Goddamm!" ril-f ich, ging in mein Wirmn !<»?>

schlug die Tür zu. „Diesel abergläubische Volf bnnn.
mich zur Verzweiflung.'"-7 . ^ , < . <

^ch habe seitdem viel über den ,>all nachgedacht
«ilu-r veraebeno dafür eine stichhaltige Ertlmling
gesucht. —
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Besuch des Großfürsten Nikolaus in Konstantinopel.
Aus Konstantinopel geht der „Pol. Korr." zum

Besuche dos Großfürsten Nikolaus Nitolajelvitsch beim
Sul tan der folgende Kommentar zu: Die Antündi»
gungen der öiplafeier und die Varkehrungeir zu der»
selben riefen in türlifcl)eil Kreisen große Bennruhi»
gung hervor. Ma i l muß sich eben vergegenwärtigen,
daß der I s l a m einen dem christlichen ähnlichen Toten»
tultus nicht kennt, daß in der türkischen Armee mili»
tärische Tradition,«: und Gedenktage in keiner Weise
gefeiert werden und daß »nan daher türtischerseits für
derartige europäische Gepflogenheiten keinerlei Ver-
ständnis hat. Die Hiplafeier wurde daher türkischer»
seits von vornherein nicht als militärische Gedenk»
seier, sondern als eine politische Veranstaltung be«
trachtet, die dazu bestimmt sei, die christliäM, beson-
ders die slavischen. Elemente der Baltanhalbinsel den
herrsäfenden Mohammedanern gegenüber zu ermun»
tern oder doch in dieser Richtung Wirkungen üben
werde. Auch darüber hinaus tauchten aber noch viel
loeiter gehende Vermutungen und Besorgnisse auf
und erzeugten im Mldiz ein unverkennbares und
wachsendes Unbehagen. Diese pessimistischen türkischen
Stimmungen wurden in Petersburg gewürdigt und
man beschloß, den Großfürsten unmittelbar nach der
^ipkafeier nach Konstantinopel zu entsenden, um hie«
durch beruhigend auf den Sul tan und die Türkei zu
wirken und sie zu überzeugeil, daß die Politik Nuß-
lands der Türkei gegenüber und die beiderseitigen
Beziehungen auch nach der Aplafeier die gleichen
wie bisher bleiben. Man würde aber mit der An«
nähme, daß dies der einzige Zweck des Vesuckies war,
fehlgehen; es sollte vielmehr, wie in unterrichteten
russisclien Kreisen betont wird, die Apkafeier vor der
ganzen Welt als eine ausschließlich militärisäie Ge-
dentfeier dadurch dokumentiert werden, daß man dem
einstigen Gegner eine Aufmerksamkeit erwies, und es
sollte gleichzeitig talmierend auf den Volksgeist der
Bnlgaren gewirkt iverden, damit die Feier nicht etwa
für die mazedon. Propaganda und die jetzige Banden»
attion ausgebeutet werde. Auch bei solck)er Einschrän^
tung können die Türken mit der Bilanz des Besuäies
des Großfürsten wohl zufrieden sein; denn er ist un»
zweifelhaft ein neuerliä>er und deutlickier Belveis der
friedlichen Gesinnung des Zaren und seiner auf die
Erhaltung des «tl l tu« <zuo auf der Balkan Halbinsel
gerichteten Absichten. Die Erhaltung des territorialen
»tutu« <iu<) im Oriente ist aber bekanntlich das
Hauptziel der 1807 geschlossenen Elitente zwischen
Nußland und Oesterreich-Ungarn. Der Besuch kann
somit sozusagen auch zur Bekräftigung der Fortdauer
dieser Enteilte herangezogen werden. Hält man dies
fest, dann wird man zugleich die anläßlich der ^ipka»
feier von nicht offiziellen Stellen gegen Oesterreich«
Ungarn gesprochenen und geschriebellen, gehässigen
oder unfreundliäM Worte auf Wert und Bedeutung
richtig einzuschätzen wissen.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 15. Oltober.

Aus R o in wird der „Neuen Freien Presse" ge-
schrieben: „Einige i r r e d e n t i s t i s c h e V e r e i n e

veranstalteten hier am Tage der Septemberseler erne
Spezialfeier, welche der Weihe einer neueil Fahne des
„Komitees der Triestiner und Istrianer" galt. Bei
diesem Alllasse wurde ein Huldigungs'Telegramm all
den König nach Nacconigi gesendet. Die Präfektur in
Nonl brachte dann den Absendern der Depescl>e den
Dank des Königs zum Ausdrucke. Dieser Vorgang
bot mehrereil klerikalen Blättern Oesterreichs Stoff
Zu lebhaften Kommentaren, wobei auch der Sachver«
halt willkürliche Ausfchmückungen erfuhr. Eine
authentische Darstellung des ZwisÄMfalles dürfte
daher am Platze fein. Die erwähnte Depesche der irre«
dentistischen Vereine enthielt lediglich die Bitte, der
König möge die »Gefühle' der Absender entgegen«
nehmen. Sie gelangte nach Nacconigi am 2l). Septem»
ber, ml welchem Gedenktage dort zahllose Huldigungs«
Depeschen eintrafen. Da die Massenkundgebungen
unmöglich von dein Monarchen selbst zur Kenntnis
genommen und beantwortet werden konnten, war ein
Funktionär des Hofes mit ihrer Beantwortung be-
traut. Dieser Würdenträger erledigte auch das frag»
liä>e Telegramm, das fich im Terte nicht von den all»
deren Depeschen unterschied, in der gleichen Weise
wie die übrigen Manifestationen, indem er die Prä»
fektur in Nom beauftragte, den Absendern den Dant
des Königs auszusprechen. Den: König kam die Sacl>e
erst zur Kenntnis, als die Presse sich mit der Ange<
legenheit beschäftigte. Durch diese Feststellung werden
hoffentlich die tendenziösen und peinlichen Deutungen
entkräftet, die man im Auslande all den Vorgang
knüpfte."

I n frcmzösisclM Regierungskreisen besteht, wie
aus Paris gemeldet wird, keine Neigung, etwaigen
Manifestationen, zu denen der B e suchder Ä u r e n«
g e n e r a t e i n F r a n k r e i c h den Anstoß geben
sollte, Vorschub zu leisten. SiclMich werden die in
jeder Beziehung hervorragenden Gäste, deren Energie
und Mut allgemeine Bewunderung geweckt haben,
auch in Frankreich einen sehr warmen Empfang und
eine Aufnahme voll Sympathie finden, die fich den
Verteidigern eines hoffnungslos tämpfenden Voltes
stets zuwendet. So lebhaft aber diese Sympathie auch
sei, verdunkle sie bei der großen Mehrheit des frail«
zöfiscl>en Publikums nicht das gefunde Gefühl dafür,
daß den Buren selbst ein sehr schlechter Dienst gelei«
stet würde, wenn man den Anschein wecken würde,
als wolle man sie in eine Nichtung drängen, die einer
loyalen Unterwerfung unter eine vollzogene Tatsache
zuwiderliefe. I n diesen? Sinne scheint die französische
Regierung entschlossen, auf die burenfreundlichen Ko« ^
mitecs einzuwirken, damit sie ihre Aktion ausschließ«
lich auf das Feld der Wohltätigkeit beschränken in
richtigem Verständnisse dafiir, daß es sich zur Zeit!
nur darum handeln könne, die dem Burenvolke durch
einen allzu langen Krieg geschlagenen Wunden nach
Möglichkeit zu heilen. I n diesen, Sinne werde auch
bei etwaigen Besuä>en der Burengenerale bei offi»
zielten Persönlichkeiten der Charakter rein privater
Höflichkeitsakte festgehalten lverden.

Die russische Regierung hatte sich bekanntlich
dnrch den Ausbruch der noch in allgemeiner Erinne«
rnng stehenden Unruhen i l l China genötigt gesehen,
eine gewisse Truppenzahl in die dem russischen Terri»

torilun benachbarte Provinz K u l d s c h a ZU > " ^
da die Bewegung auch dorthin gedrungen w " ^
die ziemlich zahlrcicl)e russisch Kolonie dajr.oi ^ ,
drohte. Angesichts der unverkennbaren VesseruW^
Lage erachtet es die russische Regierung, !Ü^ ^ .
S t . P e t e r s b u r g berichtet wird, derzeit l " ' ^
lich, diese Truppenzahl auf eine Kosaken-SoM'». ^
abzumindern, die nur noch eine Eskorte M
Konsul zu bilden bestimmt ist.

Tllgesnemgleiten. ^
- ( M a r c o n i s n e u e st e E r f o l g e . ) ^ ^

Meldung über die Marconi-Experimente, die H ^ ^ l l o
Station' Polhbu in Cornwall und dem Kiiegsschlsse" - ^
Alberto" im vergangenen Sommer ausgeführt ^ ' ^ ' A^
jetzt ein genauer Bericht von, Schiffsoffizier Solali ^
„Carlo Alberto" war mit zwei verbesserten M a r c o m . ^ ,
toren ausgestattet, die mit gewöhnlichen ^^ ' „ -gane l l '
streifen verbunden waren, und außerdem mit ore: > ^
schen Detektoren. Nei Ferrol' vor Anler licgt"°. " ^ „ t ,
täglich von Polhbu die Tagesneuigleiten " . ^ „ M
schneller, als die spanische Presse sie belam. I n Spe?" Wt>
drei Depeschen an, eine von der Londoner l l a w m i a ^ ^
schaft an den König von I tal ien, eine an Admiral <» ^
und eine an das Marineministerium i alle drei 6 ' ^ M t
über den ganzen europäischen Kontinent. Der ^ / A ^^ i>
zu folgendem Schlüsse: Die Fortbewegung elelttNye ^ ^
auf ber Erdoberfläche ist unbegrenzt, vorausgeseyl. ^ ^
Energie des Transmissionsapparates der ^ ^ . g b l u ^ '
gemessen ist. Das Sonnenlicht vermindert das V» ^ ^
gebiet der eleltrisa>n Wellen tagsüber, deshalb ^ ^ions'
eine größere Energie nötig als nachts. ^ ^ , , ^«öiuns^
Apparat nmß gegen atmosphärische E le l t r i zna i» ! ^^ ' '
unempfindlich gemacht werden. Die magnetische"

sind besser als alle anderen Rezeptoren. ^ M ^
- ( S i s y p h u s a r b e i t . ) Der myth 's^ , " ^jchlcil

Korinth. der das Ideal der Klugheit und we, / ^ , ,o'
verkörperte, ga« als der Erbauer des S i s t M " " ' ^ >""
rinthischen Vurg. Auf einem Nilbe war er b a M , ^ ßs
er einen ungeheuren Steinblocl den Hügel hu " ^ s j -
sollte dies eine Verherrlichung seiner Kraft und ^ ' ^ M
fertigleit sein. Spatere Geschlechter erblickten '« " ' ^ etv'g"
aber die Darstellung einer Strafe und. im G " " " ^ ^ l
Hollen strafen befangen, ersannen sie die Erzaynm^ ^ c t
Felsblocl dem Sisyphus jedesmal aus den Ha" ^ , Ae>"
und in die Tiefe hinunterpoltert, so oft ber Köms ^ <,M
fast bis zum Gipfel geschkppt hat, Diese o i i g ' " " " ' ŝ.sche
vielleicht anfechtbare Auffassung vertritt der > ^ ^ ^
Altertumsforscher Salomon Reinach in " " ,- ^ M ^
den er in der Pariser ^ 'Nl ldmjs! cw» " " ^ « daß ^
l ic . I I i^ . i^ t t . r t^ hielt. Er will den Nachweis fuyr ^ ^sche"

' Mythen von Höllenstrafen bei den Griechen " " ' " ^n , >><""
Auslegung alter Gemälde und Wandmalereien o e i ^ ^ a '
Sinn schon den Griechen verloren gegangen " " / - . ^ D "
lereien. die Reinach als Vestattungsbilder beze'^^ >„ ih""
nach seiner Ansicht berühmte Verstorbene e w ' " " phe ^ .
alltäglichen Beschäftigungen, oder auch die """'stellte ^
die ihren Tob herbeigeführt hatte. Wenn die oa^ , ^ txi
tuation besonders schrecklich war. bildete M ^

Glaube an eine Strafe heraus. » « e s c h e n
- ( E i n e s o n d e r b a r e L i e b ^ ' ^ ^

wird aus London berichtet: Ein sentimentales >< ^seN'c
Miß Vaul l . wurde von einer Haushälterin, d" ^ z ^ a"'
Hause wohnte, in dem sie diente, auf seltsa» ^ Jagc
gebeutet. Die Haushälterin zeigte dem Madch ^ Z ^
die Photographie eines hübschen jungen Via"" ' .^„g ^
ters, wie sie sagte, der eine Frau su^e, " N ^ W H ,
jungen Mädchen vor. sich mit ihm zu " l l o b e n ^ ^ ^ ! ^

Hn Vanden der Leidenschaft.
Roman aus dem Leben von Vl. Keldern.

(bb Fortsetzung.)
Er sÄmlterte seineii ))tucksack, ergriff den Klwteii»

stock i,nd schritt rüstia. uorwärt-?. den Äerg hinab. War
der Aufstieg ermüdend geluesen, so war es der Abstieg
nicht minder, doch wurde er durch das Mondlicht er»
leichtert, welches hie und da bis auf den Waldboden
drang, bald einen AuciMstamm weiß glitzern liesj,
bald eine Felstante scharf beleuchtete und seinen
Silberschiminer um alles wob. Es hieß gut aufpasseil,
denn oft löste sich ein Stein und sprang aufschlagend
zur dunkel gähnenden Tiefe hinab.

I n halber Höhe erreichte er einen Holzweg, auf
loelchem die Holzhauer gefchlagene Stämme zu Ta l
lvforderten: ihn fchlug er ein, und mußte er zwar auch
hier noch vorsichtig einschreiten, so ging es doch
jetzt rasclier, bis er eine Art Fahrstraße erreichte, die
allen. Vermuten nach nach einer menschliä>en Wohn-
statte führen mnßte. I n nicht gar großer Ferne hörte
er eine Turmuhr langsam schlagen.

Eine breite Fahrstraße kreuzte jetzt, da er den Fuß
des Berges, mithin die Talsohle, erreicht hatte, seinen
Weg — die Chaussee nach Friedrichsroda. Rechts lagen
Getreidefelder, sonx'it es sich erkennen ließ, links setzte
sich der Wald, Birken und Tannen, noch eine Streckt:
fort.

„Wohin mm?" sann der Wanderer nach. „Nach
Friedrichsroda? Das dürfte noch über eine Stunde
entfernt fein, und überdies erblüht mir dort das Los,
zahlreiche Sommergäste, unter andren anch meine
Mitreisenden don heute, zu treffeil! Und was nützt mir
Gesellschaft? Es ist besser, ich finde derm möglichst

weilig. Also geradeaus! Vielleicht entdecke ich da ein
kleines Dorf mit einem behaglicljen Gasthanse, das
mich aufnimmt und einige ^eit beherbergt — mehr
wünscl)e ich nicht!"

So schritt er denn geradeaus in die herrliche
Mondnacht hinein, bis ihm auf einmal dort, wo der
Wald eine Strecke abgeholzt war, heller Lichtscl)ein und
lautes Stimmengewirr in fremden knrzen 5l'ehllauten
entgegendrang.

„Hallo, was haben wir denn dort!" fragte er sich
selbst und verfolgte seineii Weg weiter, um Plötzlich
wie an den Aoden gebannt stehen zu bleiben und mit
großen Augen auf das Bi ld hinzuschauen, welä>es jäh
seinem Blicke sich darbot.

Gerade vor Franz, auf der durch den Lichtschein
von ihm bereits zuvor erspähten Waldblöße, befand
sich das Lager nomadisch umherschweifender Vettel,
akrobaten.

Rechts und links standen mehrere jener hölzernen
Reisewagon, die gleichzeitig Wohnung und Fuhrluerk
sind. I m Hintergrunde weideten die Pferde, in der
Mitte lagerteil an zluei großen Feilern die Künstler
— sämtlich Zigenller. Die Männer rauchten alls
kurzen Pfeifen und ließen dabei die Flasckie kreiseil.
Sie befanden sich, nach ihren wildblitzenden Allgell
und heftigen Reden zu- urteilen, in halbtrunkenem
^ustande, der bei dem braunen Völkchen in der Regel
in cineSchlägerei auszuarten Pflegt, wobei Messer und
Revolver ihre traurige Rolle spielen. An dem vor-
deren Feller saßen, oder lagen die Weiber und Kinder
in den denkbar bequemsten Stellungen, alle halbnackt
und zerlumpt. Auch sie spractM wacker der Flasche
zu, die sie in ähnliche Aufregung wie die Männer ver-
setzte. Die Mehrzahl der Zigeunerinnen war überaus

häßlich: was sie noch abscl)eulicher ^ ^ . f ^ a l l ä ^ ' '
Behagen, mit welchem sie ebenfalls d,c H " ,^ M«"' '
und aus zahnlosem Mnnde den Ranch l " ' , ^ , , . ^
Es befanden fich indes auch einige l " l'.^schM
unter ihnen, die nicht übel aussahen, M'N ^ h ^ '
zeit Augen nicht gar so frech " « ^ ' 6 1 . " ^
ihr Lachen nicht gar so zügellos a " " ' ! ^ ^ ^ ^ M

Etwas von ihnen saß auf " n o " " besBe^H
ein junges Mädchen, das der Mond " ^ r k s a " ^ ,
daß es Franz sofort auffiel und s " " " /U '^^isho
fesselte. Gleich den übrigen war es nur ^ , . , 5 '
Neidet. Das Gesicht, tk-f gebräunt, war " ^fge'
dem, Liebreiz. Das volle, schwarze H"ar ^ c ' l i
und hing in dWen Massen W " " ^ " > H 5 .
N e i d e n , vollendet geformten '"rm ^ ^ , t , I ' " ^
schienen gleichfalls, trotz des b l " c h " U ^ ^,^ st.^
von braunerFarlx'. Schwel-mütig vor 1 " ^ ^ i
saß jie da, den sie betrachtenden M ' " ^ ,

wahrend. ^„cc g ^ .
Von anderer Seite aber war » " " " ' ^ , M "

geworden. Einer der schwarzäugigeil
laut aus: , ,̂,,!

„Seht - dort!" ^ , . " ^ . ^ '
Augenblicklich richteten sich " « " 5 ^ O ' " ' ^>"

bisher unbemerkt geb lieben eil Ä c o b " ^ ^ ^ ^
Männrr sprangeil anf und eilteil h " ^ ^ ^ , , » ! ^ '
Träumen aufgeweckte Schöne M " ^ ,
verschnxmd. ^ ^ i l ' " ' ^

Franz schwankte, ob er " " h " ^ ^ ^ cl, , ^ ,
gehen sollte, dann aber entschloß ^ ^

„ M bin hier fremd, ^ u t o " , ' ^ft?"
„könnt ihr mir sagen, ob ein Dors n ^

„Ein Dorf?"
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^ !°ie die 3 , 3 " " ' ̂ " ^"^ ^ ^ ^ ^ bes jungen Mannes.
' ^ glfiel U' Wterin sagte, in Birmingham wohnte, ihr
l̂wechsel tt^"ses Jahr lang fand nun ein eifriger

>'ch lain ̂  s' '. ^ ^ 'nnner zärtlicher wurde und schließ-
^ 'Mmer , > ' ^"^ b " „eingebikdete" Bräutigam, der
Minen und s " ' " , ^ ' ^ gefunden hatte, nach London zu
^ i " t fest,, n ^ " ^ s" umarmen, bat. das Datum de.-
^"bel W u 2 . ' ° ^ ' ^ ^ " ' ^ ' " l t sich im geringsten
A ^buitsla s ^ " 2 " ls Datum den 5. Oktober vor.
l l »villiate ? " " " " " " Mutter, wie er schrieb. M iß
^auf ih^ " u 3reuden ei,i. und die Haushälterin, die
? r d i e ^ > ' l c h r u n g berief, bot sich an. für das junge

'° btt Flau s ^ ' s" kaufen. Das Mädchen übergab
!""' D>e Norf, ^ ' " " ^ verhältnismäßig bedeutende Sum-
^°bch<n7" "u"g<n zur Hochzeit waren getroffen, als
?"lt. m dem . ^ " s ^ ein Telegramm aus Birmingham
^" '3°m v o m ' ^ " ! Mitteilung gemacht wurde, daß ihr
? ^iidche,," ' t gestürzt und tödlich verwundet sei.
^N". be,, eö ^"zweifelt, denn es lieble den jungen
? 2' Als si, „ " " ^ U' Fleisch und Blut geselln, auf>
,?" s« bad«« ° ^ Birmingham reisen wollte, wußte die
3 ? ^ daK d ^ ! ^ l t k n . Aber sie telegraphierte und so
M . g a t nick. 5 "sse. " " °ie sie die vielen Briefe ge<
>° , 1 ' ^ zur N o l ? ) " ^ I ' U ging ihr ein Licht auf. und
» ? ^ w u n ^ " ' . Die erfindungsreiche Haushälterin.
? . ^ l . und . ' ^ ' " " ̂ "efe geschrieben hatte, wurde

"^schichte . 7 . c ^ ^lizeigerichte lam diese seltsame
" (N^, Licht.

' " l ' a b e n S i e g e h e i r a t e t ? ) Die
^ seitens ̂  ^ ' ^ung" ^ i l t folgende Antworten mit.
3 ^ Frag, ^uatetcr Männer auf die an dieselben ge-
^'"T>as h^"1"°">"! l)aben Sie geheiratet?" eingelaufen
i!,/. ' 'Eaial , , - ^ ^ ° " ^'^ ^ f Jahren auszufinben. R."
^ ^ t s a n t r ? i „ ^ "salbte, baß fünf andere junge Männer
!ei . ' ^ °cht A , ^ r M ) t hätten. H." - ..Der Vater
s!e>> «," ^ . ^ ^ " > n Hof machen, beinahe lang genug
^ b^ "''ch tickten < ! « ^ ' b e ^age , die meine Freunde
^ ??<n l°m "' i ! , . - ^ "Weil ich mehr Geld hatte, ale
l><W ^ ^ ' , ̂  brauche ich mehr. als ich Geld
" ! " ^eschH ^"nschte eine Gefährtin des entgegen-
^ ! t e ^ " W e i l d ^ ^ " ist noch immer entgegengesetzt.
^ ^ N°ch Gesellt ^ ' " ' " ^ ^ ' ^ " l ">ar. U." - „ Ich
< '?> i i a l e t e ' ) " ^ ' ^ ^ baben wir sie immerzu. T. "
^ ^ ^ . N e i l ^ ^ ^ ̂ " " der Welt zu belom-
^ W " "Neil i ^ " ^ leinen .Hausschlüssel brauchte,
^da- ^eg<e 5v . " ' ^ damal>s über einen abgerissenen
^ ^ ^ ^ g e n nämlich"" " " ̂  " ^ " " ^ ^"^'eren

' ^ 2 ^ > v ° n i c ! ^ ^ n v e r g r u b e n . ) I m Herze.
'">°icl?> sum « s ^ . ? ^ ^ " ° " Herald-Equare. der sich
^llt« ' ^at sj/'.?"'Utchcn Mittelpunkte der Metropole
^ l i l ^ ' die ma, "?Ü'^ " " der grausigsten Mordtaten
X ^ - " " ltelie. V ' ' ^ '" '^ ^ " l en kann. Man entdeckte
>te>>l'chen 9 . , ^ "bei berüchtigten ..Empire-Hotel"
'"hei. waiter ^ ! ? ! " " ' ^ " ̂ er Schantlellner und ein
> i H ^ N l a c ; e ^ ! k ° ^ ^ rch Verbrennen in der Zen-
^ 3 ^ "b«l?iech" ? " Welt 5" schaffen suchten. Der sich
^ E n ^ b e r .:,7''°e "»lalln erregte die Aufmerlsamteil
'^ lle , ""c; dcs «. ! ""s ^tstand und führte schließlich
^ > ' ^ b r i l , „ ^ " ^ e n Eachverhalts. Der Ermordete.
>e>i 'e ^eivlwr 5-°"^ ^ ' " ' ^°ve, einem Landstädtchen
^ e . > " l in d . ' / ^ ^ ' " betrunkenem Zustande cincm
> b ° ^ hatle V n / ^ gefallen, das ihn in die Spe-
> <!<^ ^ r ^s ' ° ° "«em Anschein nach die Ausplündc-
H b ^ aUen Regeln der Kunst plan-

e n ^^benra^^^ 'eben wurde. Man sehte die Opfer
Getränk mit den gefähr-

^ 3 ° " ' mach^' . ^ Ehloralhybra. enthalten, um
; > c " "»d >^, f^ " a h " chnen alles Geld und alle
^ b ^ M ) ab«7 ^ ^ " " auf die Straße. Daö Pro^
^ ^ s u l i r c i , . weil ^ " ^ l , " ^ " ^" l le nicht bis zu
. H i . ^ ^ ^ ! > » l " unglückliche Mann aus Glen

l5ode aub der !)iarlosc überlMPt nicht wieder aufgewacht
war. Da c« mittlerweile zu tagen begann, so belchlossen
die »tauber, den Mann, wie oben angegeben, „verschwinden"
zu lassen, doch wurden sie aus fnscl)ei Tat ertappt und so.
fort dingfest gemacht, lts slclltc sich Yeiaus, daß man es bei
dem einen mit einem höchjl gefährlichen Gewohnheitsver-'
breä^r und alten Zuchthäusler zu tun hatte, der Hieher den
Schauplatz seiner Täligteit verlegt hatte. Wie jemand, der
oab Heibiecheralbuin ziert, auf diese Weise in einem öffent-
lichen Lolal der Metropole seinen verbrech<rijchen Praktiken
nachgehen konnte, ist cin Problem, das wuyl nur die Lösung
zuläßt, daß die Polizei noch immer ltlcmcntc in ihrer Mi t t t
ausweist, die mit der Verbrecherwelt in eincm schmachvollen
Zusammenhange stehen und sie vor Enldcctung schützen. Das
lst auch die ziemlich einstimmige Meinung der Newyortci
Presse, unter deren Druct die sofortige Versetzung des Polk
zeichess rrfolgle. in dessen Äezirt die Greueltat erfolgte. Die
letztere ist übrigens typisch für die Art und Wcise. wic hier
jahraus, jahrein (5inheimische und Fren.de ausgeraubt, gele-
gentlich aber auch ermordet werden, wenn sie sich betrinlen
und dann mit Frauenzimmern oder Bauernfängern ein-
lassen, Es sind sicherlich lausende, denen so zur Ader gelassen
wirb. während ein gewisser Prozcnlsatz von ihnen zugleich
unter den spurlos Verschwundene,, rangiert, von denen die
Annaleu der Weltstadt mit so erschrcclendcr Negelmähigleit
zu berichten wissen.

— ( S p a n i s c h e N ä u b c r r o m a u t i t,) I n 0er
-Gierra Faladera bei Manon (Provinz <5oruna) hat sich ein
Muber namens „Toribio" aufgetci,,. der Gräber schändet,
um mit den Kleibern der Toten seine Garderobe zu vervoll-
ständigen, der während der Messe plötzlich m die itirchen ein-
dringt' und cine itollctte abhält und Vricse an den Bürger-
Meister von Ortigueira schreibt, worin er seine beim Ent-
springen aus den, dortigen Gci,ängnisse „vergessenen" Effekten
zurückverlangt. Den Aberglauben der Bevölkerung aus-
nützend, führt er eine Elster mit sich, die ihn angeblich gegen
Verfolgung schützt und ihm die Hilfe der göttlichen Vor-
sehung sichert!

— ( E i n E r s i n d r r a l s M ö r d e r.) Aus Ncwyort
wird gemeldet: Der siebzehnjährige Erfinder einer Luft-
vremsc wurde infolge von Ueberspannung plötzlich tobsüchtig,
^n einen, Tobsuchtsanfalle erschlug cr seine Mutter mit
einer Axt und zerhackte buchstäblich deren Norper; dann zer-
schmetterte er seiner zwölfjährigen Schwester den Schädel,
orrwundcte sein achtzehn Monate altes Brüderchen lebens.
gefährlich und suchte drei andere Geschwister zu toten. Sem
ältester Bruder, der auf die Iammerrufe herbeieilte, schlug
den Wahnsinnigen mit eincm Scheme? nieder, und jetzt erst
gelang es. den Unglücklichen zu überwältigen und chn m
die Zwangsjacke zu stecken. .

Lolal- und Promnzial-Nachrichtcu.
— ( V e r l e i h u n g v o n I o l l a m t s a s s i ste n -

t e n - S t e l l e n an U n t e r o f f i z i e r e . ) Das l. l.
Finanzministerium hat im Einvernehmen mit dem l. l. M i -
nisterium für Landesverteidigung und dem l. und t. Neichs-
«rieasministeiium ,nit Verordnung vom 3. v. M . bestimmt,
daß in Hinkunft bci Besetzung von Zollamtsassistcnten-
Stellen nur jcncn zertifizicrtcn Unteroffizieren, welche 1. dcn
Nachweis des mit gutem Erfolge absolvierten Untergynma-
siums der Unierrealschulc oder einer diesen gleichgestellten
Militär-Nildungsanslalt zu erbringen vermögen überdies
2. eine sechsmonail. Probepraxis ,mZ°lldlenste entsprechend
vollstreci und 5i, die mindere Zollprufung m,l Erfolg ab
.elcqt habe,', und endlich 4. bie vorgc chr.cbcne D.enstlautw»

leisten in, stände sind. bis auf weiteres auch fernerhin der
Vorzug vor den übrigen dagegen
5nen ^ertifilatisten lvelchc die untere» Massen emer Mittel-
II ^ bei Erfüllung der bisher in

W rlsamie t stehenden Bedingungen, und zwar alternierend
^ ^ ".n.m.svratt i lanten, nur M vierte Zollamts-

'^o^""schars "^ '^ " ' " ^n'schlichtm'kl.i^on

^ , h s . , ' !chunks H(...r'"

^ " ^ t i
" ' i n . Mi'.nz. m.s dcr

^ r ? , " i n , V.aÄf ^ " ' ^ " ^ Z"drin^ich<>n.

'<>^s/^
^ c , ^ ^ 'Nit^wn, Hokuspokus!"

> " ''^U'sin^ ^ . ̂ w ,in bliw'dor Solitln-
^ . . " " ^ ^s t f ionmlM>u!H. ,

^ ' Nch^,,/""< d,o vorhin auf dem
" " ' d,i!^N ni,i^. "" ' ' w " Dunkel dl'r

> ^ ' ^ s 1 i ' dio'!)^'" nnd singo d<.n H r̂rn ̂ n

> ' ^ 1 i c f ^ d a r ^ mn«^ der Wagen

, 3- " " "Uff Haupte, in . inwr E.üser-
l lo 'Nz^ " " i d , d ^ si, interessiert be-

' " kmmst, Kl«nc'!" ernmntorte

'Be im Ton'seiner Stimme i'ffncwi sich die AnM-.
^. - . ^ i ^ . sî  starrte ihn überrascht an.

!ch,„<, ,,. um» " ' " " ' ^ , , nch^ >,bst auf dor ^!m>.

l,o!>„(> wak-ttond, " ' ^ ' , ^ , , „ dil'it,,' ic,üm,t>ni
!0,e„ V»!»,»c,M »" " " ^ ' Orqm, >«» ti>1 »>.!>

(^'stali und da» nMfalwuo eo , u
bräunte Gesicht dc. 1 " ^ S ^ ^ ^ ^ " ^ ^ .

sti'ckliervm un r e r c h e ^ ^ ^ ^ ihr stch.nd^

" ' ' ' " " " '"^ ' " 7 ^ ' r l enden alten Zigeun^n cn.c.liabsüchila. danach r̂eNeuoc.,,
leerte. ^ , ,̂,« s^^,. >̂- qiitia. „Dn

hast eine prachtige St '' - „,j,. ,^^ ̂ ^ , „
dich ein.n.l w,ed.r, ' )" '" ' H ^ o d a - dort unten,

^ i r .'nch"' 'I"« ^ ' ^ " i ^ brannen Arn,e
H,rr!" rief d.e Me, m.t ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^^^
""" ' b " " ! ^ M t dwEwtt" .nf d«n Seile sehen - -
^iwsUer^^^m'.' i^

„Werde seh<'n!"
(Fortsetzung folgt.)

assistcnten-Slelle zugestanden werde. Durch die vorstehenden
Bestimmungen erkidct die im Einvernehmen mit den betei-
ligten Ministerien und Zentralstellen erlassene Kundmachung
des Ministeriums für Landesverteidigung vom 16. Ju l i
187^», insowen dieselbe auch die vorzugsweise Berüctsichtv
gung der anspruchsbercchtigten Unteroffiziere bei Besetzung
von Zollanilsassistentcii-Stellcn und die Bedingungen zur
Erlangung solcher Stellen betrifft, eine teilweife Aenderung.

— (L e h r b e f ä h i g u n g s p r ü f u n g e n.) Wie be-
rcits im amtlichen Teile unseres Blattes gemeldet wurde,
ivcrden die auf den November-Trrmin fallenden Lehrbefä'h!-
gungsprüfungen für allgen«ine Volks- und Bürgerschulen w
Laibach Freitag, den 7, November 190^i, und an dcn darauf
folgenden Tagen abgehalten werden. Die gehörig instruier-
ten Gesuche um Zulassung zu diesen Prüfungen sind im
Wege bcr Schulleitung bei der vorgesetzten Bezirl^schul-
lxlwrdc rechtzeitig einzubringen, damit sie spätestens bis zmi.
1. November 1902 der hiezu bestimmten Prüfungskommission
übermittelt weiden können. Jene Kandidaten und Candida
tinnen, die ihre Zulassungsgesuche rechtzeitig eingebracht
haben, wollen sich, ohne erst eine besondere Einberufung ab
zuwarten, Freitag, den 7, November 1902. um 8 Uhr früh,
-um Beginne oer schriftlichen Prüfungen in den hiefür be
stimmten Räumlichkeiten der l, k. Lehrer- und Lehrerinnen-
Bildungsanftalt einsinden.

— ( B a u - u n d ö f f e n t l i c h e A r b e i t e n . )
I m Laufe der letzten drei Wochen wurden die äußern Bau-
arbeiten durch ungünstige Witterung stark gestört, und es
gab in dieser Periode nur vierzehn Arbeitstage. Dagegen
wurden die inneren Arbeiten in den neuen Objekten (Vec-
putzungen, der AnWurf ?c.) überall ungestört fortgesetzt Drr
Fortschritt ist nachstehender. I n der landschaftlichen Burz
sind in dcn Wllhniäumcn des Landeshauptmannes noch vei-
schiedene Herstellungen auszuführen und die Arbeiten im
neuen Landtllgösaale deuten auf einen starten Ärbeiter-
mangcl, weshalb diese Lokalitäten erst im Dezember d. I , ,
bezw. im Monate März 1l,»03, als fertig und oeziehbar
betrachtet werben tonnen. I m Schwurgerichtssaale dcs neuru
Iustizgebäudes sind derzeit noch die Tischler- und Anstreicher'
arbeiten im Zuge; nach Fertigstellung derselben wird mit der
Einrichtung des Saales begonnen werden. Dies alles soll
sechs bis sieben Wochen in Anspruch nehmen. Die an del
nördlichen Front bcs Gebäudes fertiggestellte Straße erhielt
bereits die elektrische Beleuchtung. Der Gartentoinplex de«
Josef Gorup erhielt längs der Wienerstraße einen Diahl-
zäun. Dic !tai,alisierungs- und Wasserleitungsarbeiicn sind
derzeit in der Schiffcrgassc und auf der Wienerstraßc im
Zuge. Die Häuser des Alois ilorsila an der Bleiweibsiraße
und des Bürgermeisters I v . Hribar an der Wienerstrahc
erhielten diefcrtage den Dachstuhl. Dic Verputzungsarbeiten
und der Anwurf bei den Häusern des PH. Supanüiö und des
Fr. (̂ uden in der Gerichtsgasse nahen der Vollendung. Das
Gebäude des I , Boh in der Brüht ist fertiggestellt und be-
reits unter Dach gebracht. An der Ecke der Unterlraincr
und Orclstraße sind die Grundmauern für das dortige Pr i -
vathaub nahezu fertig. Bei bcn Häusern Nr. 25 an der Po.-
Icmastlllße und Nr. 6 am Polanadamm wurden etliche Ne-
lonstrultionsarbciten in Angriff genominen,- bcr Bau wird
bei günstiger Witterung bis zum Spätherbsle unter Dach
gebracht werben. Der Rohbau b«s W. Cacalschtn Hauses
ist bis zum zweiten Stockwerke fcrlig; jener der Ab. Weinlich-
schen Villa ist in der Höhe des ersten Stockwerkes vollendet.
Beide Objekte erhalten im nächsten Monate bei, Dachstuhl.
Der Rohbau des W. Startschen Hauses in der Spinneigasse
ist bis zum Dachstuhle, jener der „ttmctiöla posojilnica'
bis zur Höhe dcü crstcn Stockwerkes gediehen. Beim Gebäude
des Felix Urbanc sind die Paiteirelotalitäten fertiggestellt.
Der Bau dürfte bei günstiger Witterung bis zum Spat-
herbste unter Dach gebracht-ivcrben, Der Kanalbcm auf der
Petersstraße ist beendet; auch sind die Treppenaufgänge bei
dcn Häufrrn längs des regulierten Strahenteilcs mit Aus-
nahme des Hauses der A. Potoönil. Nr. 5, hergestellt. Die
Maurerarbeiten dcim Schultralie des Ursulinerinncntlosters
sind fertiggestellt und das Gebäude ist bereits unter Dach,
dagegen sind dieselben beim alten Konvcnisgebäude noch im
Zuge, und bis zur Dachdeclc gediehen. Dic bei den alten land-
schaftlichcn Gebäuden in der .Herren-, bezw. Salenoergass?
projektierten Bau-, Renovierungs- und Rekonstruktion^
arbeiten sollen, wie verlautet, im nächsten Jahre in Angriff
genommen werden. Der Anwurf und die Verpuhungsarbeiten
bei sämtlichen derzeit im Rohbau fertigen Objekten gelangen
im nächsten Frühjahre zur Ausführung, Die Demolicrung«."
arbeiten beim alten Lyzealgcbände sind im ganzen bis zur
Hälfte durchgefühlt. Es wird derzeit die zweite Hälfte des
wasscrseitigen, die Niederreißung dcr Gemäuer des vordere»
und die Abtragung des Daches des südlichen Traktes voll-
zogen. Das Wegführen des lästigen und staubentwictelnden
Schutlmatcriales ?c. geht ziemlich rasch vor sich. Wie wir
erfahren, enthalten die alten unterirdischen Räume unter den,
östlichen Trakte noch zahlreich menschliche Gebeine, oeren
Spuren sich sogar bei den Ausgrcibungsarbeiten für die elet-

rischcn eisernen Masic deutlich zeigten und auf den Boden-
inhalt des el)emaligcn Franzislanerfrieohofes beuten. — Ei;!
Teil dcr frcmocn Arbeiter hat bereits Laibach verlassen;
der Mangel an Arbeitern erscheint daher auf der ganzen

i Linie desto empfindlicher. Baumaterialien werden noch in
i genügender Mcnge zugeführt. Unglüäsfällr ereigneten sich
l^- infolge eigener Unvorsichtigkeit — in dieser Arbeitsperiode
vier; einige waren schwerer Natur. x-

— ( D i e G o t t s c h e c r B r a u n t o h l e . ) Die Qua-
Mat dieser ttohlc weist derzeit bereits cmc ^sstre Sch.chc
auf als im Vorjahre. I n , Preise
Der Absatz ist ein ziemlich aroßer. D,e Emfuhr per -UaY.'

b ^ l ?^^v7)^o.^^'r'Hm.pt^e. vcr Nesi-
. - <tz? pc n o r ^ ^ 1'aüdespräfidiuln cm Samm-
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— ( V o n der W o c h e i n e r B a h n . ) Ueber das
Projekt hinsichtlich bei Teilstrecke der auf Staatskosten zu
erbauenden Eisenbahnlinie Ahling-Görz, von der Station
Aßling bis zur trainisch-iüstenländ. Landesgrenze wird die
Stationslomnussion und die politische Begehung in Ver-
binbung mit der Enteignungsverhandlung am 5. November
und an den darauf folgenden Tagen stattfinden. Die Kom-
mission wird die Begehung in der Steuergemeinde Aßling
bcginnen. Alles Nähere enthält die Kundmachung im Amts-
blatte. —«.

— ( D i e F u n t t i o n s d a u e r des S o m m e r -
P o s t - u n d T e l e g r a p h e n a m t e s S e e b a d S i -
stiana) wurde bis zum 31. Oktober verlängert.

— ( D i e städtische R e t t u n g s s t a t i o n ) inter,
venierte im verflossenen Monate 42mal, und zwar trans^
portiertc sie aus der Stadt in die Krankenanstalten und um-
gelehrt 33 Kranke und 7 Verunglückte, don auswärtigen Ge-
meinden aber übernahm sie 2 Verunglückte zum Zwecke des
Transportes vom Bahnhöfe in die Krankenanstalten.

— ( D i e T r a u b e n - , O b s t - u n d W e i n a u s -
s t e l l u n g i n G u r k f e l d ) , welche am 12. d. M. eröffnet
wurde, ist sehr reichlich beschickt und die ausgestellten Trau--
ven-, Obst- und Weingattungen zeichnen sich durch eine bor-
treffliche Qualität aus. Ein ausführlicher Bericht über die
Eröffnung der Ausstellung sowie über den Wert derselben
folgt morgen.

* ( V e r e i n s b i l d u n g . ) Aus Gottschee kommt uns
die Nachricht zu, daß in Rob bei Großlaschitz der Verein
X^t^ii^iio ?1uvl)N8lio ikcililüievaiil« ciru^tvo mit dem
Sitze in Rob gebildet wurde. Die Statuten erliegen bereits
bei der Landesstelle. —r.

* ( B e i m Waschen e r b l i n d e t . ) Gestern früh
wurde der Gastwirt Josef Vre^lo aus Maria - Graz bei
Tüffcr in das hiesige Krankenhaus gebracht. Er hatte sich
vorgestern früh zu Hause mit einer Seife dns Gesicht ge-
waschen und war darnach an beiden Augen erblindet.

* ( V e r s u c h t e r S e l b s t m o r d . ) Vorgestern nach-
mittags sprang am Polanadamm ein Infanterist in der
Uniform des Infanterieregiments Nr. 17 in selbstmörderischer
Absicht in den Laibachfluh und wurde von dem stark ange-
schwollenen Wasser in die Mitte des Flußbettes getragen.
Das Waffer scheint auf ihn abkühlend gewirkt zu haben,
denn plötzlich besann er sich eines Besseren, schwamm an8
Ufer zurück und ging in die Kaserne.

* ( U n f a l l . ) Der 52 Jahre alte Besitzer Johann
Iuvan aus Watsch bei Littai verunglückte vorgestern nachm.
beim Verführen von Baumstämmen im Walde. Es riß die
Kette, an der zwei Ochsen einen Baumstamm aus dem Walde
fortschleppten. Der Baumstamm kam ins Rollen, erfaßte den
Iuvan und rollte über ihn hinweg. Iuvan erlitt eine sehr
starte Quetschung der linken Köiperseite und muhte ins
Landesspital überführt werden.

* ( E i s e n b a h n u n f a l l . ) Der Kondukteur Franz
Mazi, wohnhaft Ientogassc, stürzte gestern früh in der Sta-
tion Laase beim Verschieben eines Zuges von der Bremse
und wurde überfahren. Es wurde ihm der linke Fuß im
Gelente beinahe ganz abgetrennt. Auch am Kopfe und am
rechten Beine zog er sich durch den Fall Verletzungen zu.
Man brachte ihn ins Krankenhaus.

" ( E i n b i s s i g e r H u n d . ) Vorgestern vormittags
wurde beim Magazine am Südbahnhofe Anton Kranjc,
Knecht bei Herrn Raimund Ranzinger an der Nienerstraße,
vom Hunde der Panoramabesitzerin Maria Hummer ange-
fallen und in den linken Schenkel gebissen. Der Hund war
wohl beim Wagen angebunden, riß sich jedoch los, als Kranjc
am Wagen vorüberlam, und sprang auf denselben. Er ließ
ihn nicht los, bis ein Bediensteter der Panoramabesitzerin
herbeikam. Es ist dies derselbe Hund, der in der Nacht vom
Montag auf den Dienstag in der Lattermannsallee den Gast-
wirt Josef Koman angefallen hat. Koman erwehrte sich seiner
durch einen Schuß, der aber unglücklicherweise auch zwei in
einer Bude schlafende Knechte traf.

* ( V e r l o r e n e Gegens tände . ) Auf dem Wege
von der Rudolfsbahn- durch die Maria Theresien- und
Wirnerstinße wurde eine Brieftasche mit zwei Stück Fünf-
zigtronen-Noien und mit einer Zwanziglronen-Note ver-
loren.

— ( N a c h A m e r i l a.) I n der Nacht vom 14. auf den
15, d. M. haben sich vom hiesigen Südbahnhofe aus 203
Personen, zumeist Kroaten, nach Amerika begeben.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( K o n z e r t des t. l. K a m m e r v i r t u o s e n

F r a n z O n d r i ö e l i n Üaibach. ) Sonntag, den
.19. d. M., nachmittags um 5 Uhr, veranstaltet die „Glasbena
Matica" im großen Saale des „Mestni Dom" (nicht „Na-
rodni Dom") ein Konzert des berühmten GeigenmeisterZ
Franz O n d r i ö e t , des Konzertpianisten Josef F a m e r a,
der Opernsängerin Marie G l i v a r e c und des Opern--
scinWrs Karl K r ä l. Das interessante Programm ver-
öffentlichen wir nächstens. Kartenvorverlauf für dieses
Konzert von heute an im Geschäfte des Herrn I . L o z a r
am Rathaubplatze Nr. 7.

* (Deutsche B ü h n e . ) Die gestrige, zweite Auf-
führung von Philippis wirkungsvollem Stücke „Das große
Licht" übte wieder großen Eindruck auf das Publikum, das
sich in etwas größerer Zahl als bei der Erstaufführung ein-
gefunden hatte. Die vorgenommenen Kürzungen gereichten
der Vorstellung zum Vorteile. ^.

— (Ueber L a n d u n d Meer . ) Diese illustrierte
Zeitschrift hat soeben den neuen, 45. Jahrgang begonnen.
Getreu dem Bestreben, die Gediegenheit des literarischen
Inhalts mit vollkommener Gestaltung der künstlerischen Bei-
träge zu verbinden, gibt sich „Ueber Land und Meer" als ein
-chtes Familienblatt. Den erzählenden Teil des ersten Heftes
eröffnet ein Roman von Richard V o ß : „Für die Krone',
worin der Dichter das Schicksal eines genialen jungen Für»

sten behandelt, in dem manch« Züge auf ein berühmtes Vor-
bild der neueren Geschichte hinbeuten. Dazu gesellen sich
zwei heiter«, im Hefte abgeschlossene Erzählungen: „Der
Javaner" von Georg Freiherrn von O m p t e d a und „Der
Aebtervater" von Fritz S t o w r o n n e l . Aus dem Feuil.
leton heben wir die Plauderei „Ein Freundschaftsbild aus
dem Tierreiche" von Wilhelm V ö Ische, die Schilderung
des deutschen Lotsendienstes von C. L u n d , die Alpennxmde ̂
rung von Ernst P l a t z und die heitere Plauderei über das
Klubleben amerikanischer Studentinnen von Margaret
M ü l l e r hervor. Wie diese Aufsähe von zahlreichen I l l u -
strationen begleitet sind, so finden wir in der Abteilung, die
den Tagesereignissen gewidmet ist, viele Abbildungen. Untel
den Kunstblättern nennen wir das Genrebild aus dem Vene-
zianischen Leben „Da kommen sie!" von Stefano Novo, Chri
stian Malis Lanbschaftsbild „Auf der Ponalstrahe". dk
„Traubenlese" von A. Salinas, die „Blumenverläuferin'
von Gobward und die bewegte „Parforcejagd" von Georg
Koch. I m Schmucke der Farbe prangen zwei doppelseitig?
Kunstblätter, das figurenreiche Bild „Salonpoet" von
Eduard Cucuel und der im Zauber der Tropennacht er-
strahlende Ozeandampfer von Max Nabes. — Abonnements-
preis (vierteljährlich 13 Nummern) 3 M. 50 Pf., jedes
14tägige Heft 60 Pf.

— ( „ D e r S t e i n der W e i s e n " ) . A. Hartlebens
Verlag in Wien, enthält in seinem uns kürzlich zugelom'menen
11. Hefte (des laufenden 15. Jahrgangs) die nachbenannten,
von mehr als 30 Abbildungen begleiteten Abhandlungen:
Der Starrkrampf, Der Vogelschutz in der Ausübung, Die
Erwärmung der Erboberfläche, Postboten nah und fern,
Einige Bemerkungen über Forstwirtschaft, ferner (in der Ne-
schäftigungsbeilage) die illustrierten Beiträge: Amateur-
Photographie (Kopierpapier) und die Glanz- und Mattver-
goldung. Die neuesten Forschungsergebnisse bespricht die
Beilage „Naturwissenschaftliche Rundschau" mit Referaten
aus der Astronomie und Meteorologie, Physik und Chemie.
Geologie und Physikalischen Geographie. Physiologie. An-
thropologie und Botanik.

— ( „ L a i b a c h e r S c h u l z e i t u n g " . ) Inhalt der
10. Nummer: 1.) S a i l e r : Merlspruch. 2.) Matthias
Vetsche: Die Vorbereitung des Lehrers nach den fünf
formalen Stufen. 3.) Das Ende der Keilschrift. 4.) Ueber
die geheime Qualifikation bei den Lehrern. 5.) Aus Stadt
und Land. 6.) Zuschriften. 7.) Rundschau. 8.) Mannigfal-
tiges. 9.) Mitteilungen. 10.) Bücher-, Lehrmittel- und Zei^
tungsschau, 11.) Amtliche Lehrstellen-Ausschreibungen.

Geschäftszeitung.
— (L i e f e r u n g s a u s s c h r e i b u n g . ) Bei der

l l. Staatsbahndirettion Villach gelangt die Reparatur, Er-
haltung und Nacheichung sämtlicher bei den derselben unter-
stehenden Dienststellen in Verwendung stehenden Brücken-,
Dezimal- und Zentimalwagen sowie der hiezu gehörigen
Gewichte für die Zeit vom 1. Jänner 1903 bis 31. Dezem-
ber 1908 im Offertwege zur Vergebung. Vorldgetermin der
Offerte ist der 21. November 1902 um 12 Uhr mittags bei
der l. l. Staatsbahndireltion Villach. Die näheren Neding-
nisse sind bei der Verlehrsabteilung der l. k. Staalsbahn-
direltion Villach erhältlich.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Eorresp.-Kureaus.

Vom Reichsgerichte.
W i e n . 15. Oktober. Das Reichsgericht hat heute unter

dem Vorsitze des Präsidenten Unger über die Neschwerde des
Dr. Georg Hraäovec in Cill i wegen Verletzung des staats^
grundgesetzlich gewährleisteten Rechtes der sprachlichen
Gleichberechtigung zu Recht erkannt: Durch die Entscheidung
des steiermärlischen Landesausschusses, womit der Bescheid
des Stadtamtes in Cilli und des Gemeindeamtes daselbst,
betreffend die Zurückweisung einer Eingabe in slovenischer
Sprache, bestätigt wurde, hat eine Verletzung des im Artikel
X I X der St. G. G. gewährleisteten Rechtes auf sprachliche
Gleichberechtigung stattgefunden. Das Reichsgericht geht bei
seiner Entscheidung von der Erwägung aus, daß mit Rück-
sicht auf den Absah 2 im Artikel X I X des St. G. G. Ein-
gaben in jeder landesüblichen Sprache in dem betreffenden
Gebi-te bei den Aemtern eingereicht weiden können und don
diesen auch angenommen werden müssen, wobei es auf die
Sprachlenntnisse des einzelnen, der die Eingabe überreicht,
nicht ankommt. Die Frage, ob das Stadtamt in Cilli die
slovenische Eingabe auch in slovenischer Sprache zu erledigen
hatte, wurde vom Reichsgerichte bei der heutigen Entscheidung
nicht in den Kreis seiner Beratungen gezogen.

Der Iungczechenklub.
W i e n , 15. Oktober. Einem ausgegebenen Kominuni«

qu« zufolge hat der Iungczechenllub einstimmig den Ent,
Wurf einer Antwort auf die sprachlichen Grundsätze des Mi>
msteiprasidenten, ferner ebenfalls einstimmig eine Resolution
angenommen, worin unter Betonung des Grundsatzes, daß
die Regierung, anstatt das am böhmischen Volle verübte
schwere Unrecht gutzumachen, noch den Deutschen in ihrer
unberechtigten und staatsgefahrlichen Forderung nach geseh-
licher Festigung der deutschen Staatssprache entgegenkommt,
erklärt wird. der Klub werde gegen die gegenwärtige Regie-
rung den schärfsten Kampf mit allen im Wiener Parlamente
üblichen Mitteln eröffnen. — Abgeordneter H r u b y wurde
mit der Einbringung zweier Dringlichleitsanträge beauf-
tragt, worin alle Klagen der Vertreter des böhmischen Voll«!)
in Schlesien Ausdruck finden sollen.

. Ungarischer Reichstag. ^
B u d a p e f t . 15. Oltober. Abgeordneier ^ ? ,̂

abhängigleitspartei) interpelliert den ^ " 1 « ^ ^ ,
warum der König nicht nach Klausenburg g< , ̂  zul
warum die Mitglieder des Königshauses d" " ' ' ^!,!
Feier nicht angenommen haben und ob der ̂ " > ^«ü
bewirken wolle, daß das Spielen der V o ^ ' , ^ M
unterbleibe, wodurch das Publikum in " " 5 " ^ ^ yi!
versetzt werbe und peinliche Folgen eintttter - ^ , .
Interpellation wird am Sitzungsschlusse w" ' ° ' ^ M
I n fortgesetzter Tagesordnung begründet < « ^ d«i
R a t l a y (Unabhängigleitspartei) seinen « " ^ M i M
königliche Handschreiben, betreffend die ^ " " Michl^
welche er sowohl in formeller als in matentUe " ^ z ^
mangelt, und protestiert weiters dagegen, daß . ^ Sin«
recht der Krone im Hause nicht erwähnt ">"«" - ^ Kl
Partei sei loyal und lönigstreu, er wolle n i" " M -
Königstreue und Kossuth - Kultus einander ' ^ ^ he
sprechen. Der Ministerpräsident weist die " ^ ^ »<"
Vorredners zurück, inbcm er darauf h'"l? ,,'„ ß i le t i^
Handschreiben über die Quote, trotz der er fo lg" . ^ B
mit Rücksicht auf die mangelhafte Atust'l » " " ^ <
einmal auf die Tagesordnung des Haus« 1«̂  ^ M '
schlägt vor, daß über den Antrag Ratlays morg ^ ! y
weiden möge. (Beifall rechts.) Abgeoldne^ < ̂  -
(parteilos) hebt hervor, wenn der Ministelpra!^ ^ ^ p
Diskussion über eine so wichtige Ängelegeilye" ^ , M
dein wolle, müsse der Antrag, in Druck 9 " ^ ^ g i z l ^
verhandelt werden. Abgeordneter T h a l Y ("" ' ^ ^
Partei) schließt sich dem Vorschlage des Vorre" ^ ^
M i n i s t e r p r ä s i d e n t erklärt, trotzdem " ^ ^ h«
heit bereits viermal verhandelt wurde unl» " ' ^ H M
er nichts dagegen, daß der Antrag erst Sa" " ' ^ u j
werde. Das haus beschließt in diesem SMn.
Ausfchußwahlen vorgenommen werden. ^ r i t t ü"'

I m weiteren Verlaufe der Sitzung !>"" ̂ o l b " .
sterpräsident v. S z o l l die Anfragen « ^ e y I .
Thaly (Kossuth-Partei) und Ralovsly (Ao " ^ ^ Ocff
lich des Zeitpunktes der Vorlage des M s g l t A „,,b
reich und erklärt, daß zwischen der of t""H^uNg ^
ungarischen Regierung bisher leine V " « ^ ^ «
worden sei. Der Ministerpräsident fuhrt ° " ^ ^ f Ol"
müht sein. ein Uebereinlommen mit " ^ « " « ^ ^ ^ M ^ .
läge des Gesetzes und mit Wahrung 5 " " , ^ Zeit b«
stände zu bringen. Er hoffe, in nicht lang ^
treffende Vorlage einreichen zu to'""». 6r „ ^ „ M ,
dem Abschlüsse der Verhandlungen leine w " ! ' ^ ^ r ^
Der Ministerpräsident polemisiert sodann" ^ m ^
legung gegen die falsche
Ungarn und Oesterreich bis Ende 1 9 ^ " ss<s a b H ^
barung bezüglich des zollpolitischen V e r h a l " ^ ^ st n ,
werden würde, vom Jahre 1903 ab das^e^isteip-A,^
digen Zollgebietes eintreten würbe. T^Äol l ia "^ 3>ie!'
führt aus. das Nichtzustanbelommen ^... ̂ ngist<^'.ftg<.
Gesetze nicht als Bruch der Reziproz'ta' " ^ l o h , ^ ^
Anschauung sei total falsch. Es sei im ^ « n f M
daß. falls der gemeinsame autonome ^ ^ s ^ ^
stände komme, die Handelsverträge 5" ' ĵne 1s
Staaten nicht länger als bis zum ^ " ° ^ „ a M
geschlossen werben können. (Lebhafter <Ut, ^

Ein Anschlag auf das ««g«rische ^ " ^ <lstH,
B u d a p e s t . 15. Oktober. Ein 2'!°? M b" <^

der Polizei die Anzeige, daß ein 3"° ' " ' M < " ^ '
habe, unter die Estrade des Präsident" ^ < ob i ĥ
Hauses eine Bombe zu legen. Vian we'ß ^ P M ^
nicht bloß mit einem Scherze zu tun Y° - i M '
jedenfalls die Verstärkung der polizeu'^
des Abgeordnetenhauses verfügt.

Die Vewegu^^azed«'"^ < ^
K o n f l a n t i n o p e l . ^ ^ t o b ^ A ' ^

meldete Truppentransport ist nicht " ^ H l l u ^ ^ '
nach Demir-Hissar und von dort zur ^/ ^ i s h t s . ^ <
pen an die bulgarische Grenze °bc!<g°"^. 'Bo^^i l ' l""!!
diesem Zwecke 6000 Mann aus Salon'W > ^ - ^
deren Orten verwendet. Weitere u " ^ ' ^ « - " ^
Maßnahmen zum Zwecke der Ueberwachu « ^ „ 5
Säuberung des Sandschals Serres von ^ B
Durchführung begriffen. ^ tow- ^ > l ^

K 0 ns tant in 0 pe l , 15. v » " ^ .a S<
der Pforte wurden don russischer S<lte , ^ ^ t ' ! ^ .
gen wegen des Uebertrittes von Vanven ,,,
erhoben. ^,, . . . A " v ^ A

K ° n s t a n t i n o p e l . : 5 ^
alle Großmächte auf das Znlular " ^ M ̂  ^ '
haben, Vorstellungen in Sofia s« " ' a ^^ l l l l l s
von Sofia aus benachrichtigt, daß 0 .^,
donischen Komitees auflösen weide. ^ z ^ >

W i e n . 15.
Ministerium Freiherrn v. A e ̂  " I < r i a l r a " ^ l " ,
nen Krone I I . Klasse und dem M ' " N ' ^ ^ ^

Ministerium M e i ß l der TU" Z O ' F ^
Seltionschefs verliehen. ... Noldb' ^le^ h.'l

V e r l i n . 15. Oltober. D. ' ^ < " s H c h < s<
schreibt: Nachdem sich die Audienz " ^ , ^ „ ^ P
deutschen Kaiser aus den bekannten " ^ , ^ 0 ̂  ^
werden auch amtliche Kreis« von « Mta" >F
nerale leine Notiz nehmen. 2 0 ^ . ^ t ^ B ^

B e r l i n . 15. Oltober. Das " ^,ca ° ^ ^
von seinem Privatkorrespondenten " ^ ' " > ^ , i , ' ,
die Meldung, daß Professor « " " sop<"<'^,, " ^ ' 1
der Tochter Armours eine Hüftgelen ^ „ b t l " ^eü
und eine solche auch an acht " " " ' ^ e
ausführte, wegen Ausübung der ^ ^ ^ 0 . . ,
die medizinische Staatsbehörde g " " l
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Angelommene Fremde.
«. , ̂  Hotel Elefant.

Weibes «.' ? ^ ° b e r . Graf Kanninöly, s Gemahlin; Harter,
Uhliill, ^ , ? ^ ' Ehrenseld s. Frau. Walleck. Orunbner.
Mittler' ?7 . ' Vinder, Pick. Spitzer. Perlmann. Müller,
kiner M.« m. " ° " ^ ' Buback. Quittner. Vachmeyer. Tobis,
^ b G?,!!,', " " - ̂  v- Zunburg. l. u. l. Oberst. Lussinpiccolo.
lluaensf», l.?"' ^ " l- iieutnant. s, Gemahlin. Negensbur« —
thai« v l ° ^ ' " l Smutny, l . u . l . Major. Trieft. - Nern-
!>"gel'. Kl« "zNblina. ^ O^dberger. Kfm., Iä«erudorf. -
N'lb li!m '^""^Prst. - Havas. Ksm.. Or.-Kanizsa. -

^°'"nt N r i ^ . " ^ ^ ' ^ K«v. ^ " ' ^°°^"' ^Schweiz), -
^ bitter m " ' ^'chenberg. - Schulz, l. l. Rat. Klagenfurt.

Volkswirtschaftliches

«ret» Pit«

llorn "-« - 16 - Vutter pr. k«. . . 2 20
«erste ' - - - , - 13 b0 Vier pr. Stück . , - 08
h°ftt ' > - - - 13 - Milch pr. iiiter . . - 18
b°lbfru<l>t ' ' ' — ! " l 4 b 0 «indfleischl'pr.^ l 24 - ! -
Heiden ^ ' ""I — Kalbfleisch » 1 85
H"le. lveik ' lß — Schweinefleisch » 1 40
^"lurul «l» ' ' ' " " l 6 - Schöpsenfleisch » 80
«tdäpsfl ' »00 Hühnbel pr. StUll 1 10
Men pr n..".' - 4 — b _ Tauben . - 40
«rise«"'«"« - ' ! 2 b - _ H«u pr. q . . . . 7
Molen ' ^ , 3 5 Ztroh » , . . . , 6

3!"slchm°l.vr b» ^ > ^ ^ H°lz.hart.,prKb«. 7 80 - -
A l v t i n e i c h U ^ 2 M - -weich. , . 5,20

" ""«chert ! j K _ I - " " W . '

Verstorbene.
Nm 14. Oltober. Viktoria Plavc, Arbeiterstochter,

6 Mon., Vahnhofgasse 11. Magenkatarrh.

I m I i v i l s p i t a l e :

Nm 10. Oltober. Michael Pojlep, Inlvohner, 30 I.,
?ueurnoni» 6extr» H ^rlerio»elero8iil.

Nm 11. Oltober. Maria Tepina, Inwohnerin, 33 I.,
äopüi» puerper^Ii».

«m 13. Oltober. Josef Pltriö. Vesihersfohn, 9 Mon,,
3ep»i» H r»noolix lHlmici^l.

Lottoziehung vom l5. Oktober.

G r ü n n : 45 29 9 64 22.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 8 m. Mitt l . Luftdruck 736-0 mu».

, . ii U « ^ 3 6 8 ^3^b"SN37 schwach teiiw.bewM

I"' 9 » «l, 737 6 12 7 S. fchwach heiter

1 6 . l ? » F ! ? s b 6 I i 2 - 8 j wmbstlll , Regen > 1'0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 13-7°, «or»

«ale: 10'S".

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

c#anöesttyeafer in JLaibacty.
10. SBorftcÜung. ffierobet %aq.

$eute Jtonnerfitag, ben 16. (Oktober. —

$aä füge 9ttäfce(. I
Operette in bret Ästen bon üanbfzbetfl unb Stein. — 3Ku(B

toon #einrtd) Wein|arbt. •
Wnfanfl falb 8 tt&r. ®nbe nad) 10 U^r.

f Aciti kitirrtnl. ErksiBkuBgeH der Luftwege werden mit ]

/ ^ ROHITSCHER «
I ^^T Siuerllnj „Styri«"-Quell« mit Erfolg bthandelt. I

,8M7)

Daulsaguug.
Für die vielen V l ileidsbezeiguna.en schon während

der Krankheit und btim Hinscheide» unserer geliebten
Gattin, rücksichllich Mutter, Schwester nnd Tante,
der Frau

Vhcrefta Marzolini
sowie für die zahlreiche Begleitung der teuren Ner»
buchenen zur letzten Ruhestätte und schließlich sür
die schönen Kranzspenden sprechen wir hiemit unseren
aufrichtigsten und herzlichsten Danl aus.

L a i b ach am 15. Oltober 19UL.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Kurse an der Wiener Börse vom 13. Oktober 1902. «°«^ 0 ^ « «mubüme
».e n«««.n> »ur l , v«N.b.n N«> in Kr°nn,«ädrun«. D<e «otterun« l««U<chtr «M.n und d« «Di«r,.n 2»,e. «M.H. fich per Vtü<t. ^

" ^ l b . I ü n . H " « ; ̂ ° '<» °ü »on »Ä

^sttr?'^° per' Um«» ' "̂ « ^00 « ,«> 4K

^»»»«.l.» . ' " ^ ° " ' " « » o

<»«lb Ware
V«« Vt«»t» z«r Z«hl»»>

kber«>»«e«e Visr»».P»l«r.
0»ll,,<l««r«.

«lilabttbbahn »00 u. »000 Vl.
4«/, »b l«°/, l t » - l l s —

«l<lab«thbahn, 400 u, »000 M .
4»/, l l 8 4ü l l 9 4b

Franz Ioles.»., » « . lS»4 (dlv.
Vt.)s l lb. . 4«/« «,»5,00«b

»allzlsch« parl 2ubwlz>vahn
(blv. Et.) Vll». 4°/. . . . 99i5»W'!b

Vorllllberzei Vahn, »» . l»8i
(blv. Vt.) ßilb. 4°/, . . . 99?b»<X>75

z»«al,sch«l> d « zi»d»l

d«r ungarischen Aren».

4°/, un«. »oldrente per Nasse . !«>'»0 «0'«0
bto. blo.pei Ult!m° . . . . 1«01U1W»0
4«/, d<o. Rent« <u Kronenwühr.,

fttuerfie«, p « Kasse . . . 97 75 9? »b
4°/, dto. d<°. dl°. per UMmo , «? ?<> 97 9t»
Un«. Vt..«!l..«nl, «old lvu sl. - - — -
bt°. bt». Vllbei 100 f l . . . . — — ^ ^
bt,. ßt»at».0bl««. (NnH. Ostb.)

v, I . 187k —'— — -
dto. Schantre«al.'«bles..0blla. — - — ^
dt,.Prüm..».kl00N.»,»00X »04>lb»0»«b
dt°. bt°. ^ «1<l. «-l00X s04^»0üüb
Theiß.«,« Uose 4°/, . . . . l«,?b i b l ? d
4"/» un«°l. »runbentl. > Obllg. »?>»<» 9«l «b
4°/, lroal. und Ilavon. bett« 9» — -^-^

Ander» 2ff»ntl. Anlehe».

b«/, D°n»u.«eg..«nle<he l«7« . l « — l0» —
«nleben der ßtad« »örz . . 99— lON -
«lnlehen der Gtabt Wien , . . l0» l»U »07 «

bto. dto. (ENber od. «old) « < «0 l « «>
dto. dto. (l«94). . . . 9«'»» 9 7 «
dlo. dto. (l«98). . . . 95— 99 —

«0r<,bau «lnlehen, »erlo«b. »°/, »00 — l«» 40
4«/, »ralner Üanb^.«nleh«n . 97 — 97 60

««ld Ware

Pfandbrief» »tl.

»odtl lllla.est lnboI.verl.4»/« 97 30 9 « -
« .ofterr.b°nbe«'HyP'«nst.4°/° 99 »o 100 »o
l>ft..una. ««nl 40>/Mr. verl.

dto ' bto. « M r . " " - ^ ' " " ' " " ^ ' ^
Oparlasse, l . oft-, «»I-.«"-"/' »00 - lNl -

tzlftnbllhn^liorltlt,'
Obligation»».

ss,id!nand«'Noldbal,n ««. »8« 100 1« 1«l IN
Oefterr. i>i°rd»eftb°l,n . . . »08 »0 1U9 b«
Vlaattbahn . . - ' < ; , : " ? ^ ^ ^
Vüdbahn A 8»/«vel».Iann,'IuI< «94 n«,!ll»S b0

bto, 5 5 > » 0 — <»0»0
Una.'gallz. »ahn l08 «u l09 -
4°/, Unlerlrawer «ahnen . . 9 9 « > » 0 0 -

Dio»rs» «os»
lper stück).

«tr»i»«ll«e L»l«.

««/, »obentrebit-Lole «m l8»0 ««4 - z « - -
,»/ „ »m. 1889 , s , 7b » « 7b
i»!»°nä'u.Dampfs«l00fl. . - - - - -
b«/, D°n»U'«e°ul..Ü°le - - . »Sb - »8? -

N»ver»i»»li<,l «»lt.

Vudap..VasU!ca cDombau) b f l. l 9 , o »0l0
»reditlole ,00 »l 4 , 8 - 4 » » - -

«ub'oll'Lo!t «0 fl. ?»— 7 9 -
Väl«.2°le « fl. - - - " 4 ? - » 4 8 «

Laibach« Lose ' « — ?? ^

> »eld ! »are

« M e n .

Transport »An!»»

nehmnng»».

«ussi^Iepl. »ileno, bft0 sl. , . Nlt»- « , 0
Vau. u. Vttrltb«^»«!. lür ftU»t.

Etrahenb. in Wien lit. 4 . 301— »u« -
bto. bt«. dlo. lit. v . 3l>l — 303 —

V»bm. Norbbahn 1KU f l . . . 399 — 405 —
Vulchtithtlldti »i>. bVN f l . KM. «480- «90

bto. dto. M . l l) lwo f l . 99b- ,000-
Donau'Dampllchlffllhit«' Veiell.

velterr., b00 f l . «Vl. . . . 918 — 924-—
Duz Vodmbllcher <l..U. 400 X bib'— 518 -
ssfldiilllnd»«oidb.1!»(X>U.llM. b?«) b?30
Ltmb»«tzeino». Iasly <t!Ienb.«

Velelllchalt »00 f l . N. . . . bb8 — »b« -
Llo„b,0tft., I r isf i , «xi fl.KVl. »«, — 8«4 —
vesterr. slorbwestbahn »oo fl . O. 4bv — 4ü» -

dt«. dto. (lit. U) »00 f l . V. 4«»- «<3 —
Prag.Duler ltllenb.100fl.»bg». 19» 5« ,9» b«
Vtaalstilenbahn »«« si. S.. . 709 »i. 7l0 »ä
Südbahn « » f l , S 7« 4« 7? »0
Vüdnordb. «erb.»». »00 f l . T M . 400 — 4«1 bu

illüt« «ltit» 10l> f l . . . . 148— I « ' — !
Un8.'l,»I<z.lt!Ienb.200 fl.öllber 43» 50 4»b - !
Un«.Weftb.<Nllab.»r»,j»00 fl.V. 441-44» -
Wiener ll°l°lbahnen.«lN,»ef. . — - - — !

zanlun.

«n«lo.0est, V»nl I« l »l. . . N» - « 4 bo
Vanlverein. Wiener, »00 f l . . 4b4 - 4üb -
»obtr.'Unft . vest., »00 fl.V. . »30— 93« -
»rdl..«lnst.f Hand, u.«. t«> fl. — — —

dlo. blo. ver Ultimo . . «80 7b«»17b
Kreditbanl, «llg, ung.. »00 f l . . 7»» — 7»3 -
Depositenbanl, «Ug.. »00 f l . . 41» - 4»0 -
<Ntompte°<»el,. Nbröst., 500 f l . 484 b0 4«5 «>
«<ro>u. Kassen»., Wener«»U ft. 4«» — « b -
Hypotherb.. Oest., »00fl.»0°/»«. j i 9 3 - i i 9 » - l

l !»i«lb ! Ware
Lünderbanl, vest,. L0« fl. . . »9» 50 »94 i>U
Ocsterr. ungar. »anl, «00 fl. . lü»4 Ib94
Unionbanl »00 fl b3« - b!,8 —
«erlehs«banl. «llg., 14« „ . . 34»-- 344 -

Industri»«Ant»r»
«hmung»».

Vaugel., «lll«. «f!.. 100 fl. . . 138 — 141 —
«tgydier Eilen, uilb Otahl-I»d.

in Wien 100 fl l9b - , 9 7 -
EiIenbllhnw..Le!h«.,«rrfle, I00fl, lb» — »54 —
>,<tlbsmühl". Papiers, u. «,-G. K l — ,X4 —
Liefing« «rauerei 100 fi. . . »l« — l» —
Monlan-»t!ell<ch., veft,. alpin« »«» 25 »«» »l>
Piager »iIen'Inb..«e!. »00 l l . 151« 1t»«»
Oalgo-Taij. Lleinluhlen 10U l l . 5<l0 — ö»7 -
„3ch!»«lmühl". Papierf. »00 sl. —— «»» —
„Gteyrerm", Papin-f. u « . «, »4«— »5« —
^risailer Kohlenw.Vesell. ?<» sl. »t»z —,»»« —

W»ffens,.«.,0efl.in!l«ien,100fl. »0» — 1,11 —
Waggon.üe<hanst.,«ll«., in Pest,

400 l l ?0ü — 715 -
Wiener Uaugesellschaft 100 fl . . l 0 l — l»u —
wlentrbtla,ergle»tI»«lltlen5Gfl. «80 — 685 —

z»vis»n.

Kurze Lichten.

Amsterdam 197 40 9755
»eutflhe Pllhe 116 95 117 15
London »39 30 »»» b0
Pari» 9b 15 95 »5
Tt. Ptterlbur« ^ ^ " ' ^

Dalul«».

Dulaten tt «» 11 4«
liU'ssrancl'Vtülll l9 0» 1908
Deutsche «elch«banlno!en . . HZ 9l> «17 1«
Italienische »anlnoten . . . 9510 95 »5
Rubel'»toten l » 5», , b4,,

(10) •••••» •E,MJirl*r*li« rrlorlMM««, Aktien,

Privat-Depots (Safe-Depoaits)

firiliiHI »•• Bir Eliliin I« Qtrt»-Oarr»rt oU w l l l r f t i H .

s ^ ^ E g i a h Laibach
^^^aufgeaommen. (.'iT

C a f t VALVASOR.

^Ijjuraschen-

Lehrling
wird im CafsJBgia inZaibaeti

sofort aufgenommen. (4023) 3-1
"(3980) " " a^0/2.

Oklic.
Zoper Janeza Obratar, pojjstojta

iz Raki.nice St. 56, katerega b.vali«»

je neznano, »e je podala pn &

okrajni sodniji v Ribnici V*• ned£

Antonu Hejc iz Doleiyeva«, o«rom

na dan 24. oktobra 1902,

ob 9. uri dopoldne, P" tej -odng«, v

| izbi kl. 7.

V obrambo pravic Janeza Ober-
star se postavlja m skrbnika gospoJ
Anton Ženko v Ribnici. Ta skrbnik
bo zastopal Janeza Oberstar v ozna-
menjeni pravni stvari na njegovo ne-
varnost in st.ro>ke, dokler se on ne
oglasi pri sodniji ali ne imenuje po-
oblaäcenca.

G. kr. okrajna sodnija Ribnica,

odd. II, dne 11. oktobra 1902.

(3996) E. 131/2

4.

Dražbeni oklic.
Po zahtevanju Kmetske posojilnice

na Vrhniki, zastopane po Ivanu üru-

denu, bo

dne lö. novembra 1902,

dopoldne ob 10. uri, pri spodaj ozna-

menjeni sodniji, v izbi št. 2, dražlm

posestva vlož. št. 9 in 10 kaf. oböine

Podlipa.

Nepremiöninam, ki jih je prodati

na dražbi, je doloöena vredno.st na

4438 K.

Najmanjši ponudek znaša 2959 K;

pod tem zneskom se ne prodaje.

Dražbene pogoje in Jistine, ki se
tičejo nepremičnin (zemljiško-knjižni
izpisek, hipoiekarni izpisek, izpisek iz
kataslra, cenitvene zapisnike i. t. d.)
smejo tisti, ki žele kupili, pregledali
pri spodaj oznamenjeni sodniji, v \/.\)'\

st. 2, med opravilnimi urami.

Pravice, katere b\ ne pripusčaJe
dražbe, je oglasiti pri sodniji naj-
pozneje v dražbenem obroku pred
začeikoin dražbe, ker hi se sicer ne
mogle razveJjavJjati glede nepremiö-

nine same.

C. kr. okrajna sodnija na Vrhniki,

odd. II, doe 19. septembra 1902.


